
@cumen1que des Eglises VUuC d’etablır plan de L’aide G@cumeni1que
developpement POUI la decade des annees On trouvera le rapport du
professeur PARMAR (Inde) et ensuıte le discours de Dom HELDER ((ÄMARA
et celuı du miınıstre ERRHARD EPPLER.

Recife (Bresil) Joseph Gomblın

Saeculum Weltgeschichte, Die Epoche des Mongolensturms Die
Formatıon Kuropas Die islamischen Reiche Herder/Freiburg
1970; X L1V-656 Sr 10 Karten, Tateln:; 84 ,—

Je naher der Gegenwart iıne allgemeıne Geschichte kommt, schwieriger
wird für den der diıe Verfasser, AUS der unübersehbaren Menge des Stoffes,
der Quellen, der Darstellungen auszuwählen, und schwieriger für den
Leser, unbefangen se1n, TOLZ dessen, Was wıissen glaubt, bereit

se1n, unverstellten Geistes un: unverdorbenen (Gremutes lesen.
Der fünfte and der Saeculum-W eltgeschichte ol ZWarTr miıt dem sechsten ine
Eıinheit bılden (X ber verdient doch, als selbständıg angesehen un!'
deshalb schon jetzt besprochen werden. Die Beiträge wechseln zwischen sol-
chen, die überdies werten versuchen, WCI111 auch mıt aller Zurückhaltung;
zwischen solchen, be1 denen INa  -} Gegenwärtigen testgehalten wird, un! sol-
chen, die zugleich das Blickfeld ireigeben und dazu ANTCSCH, nach Zusammen-
hangen un! Vergleichen auszuschauen;: zwischen solchen, die das Vorweısbare
schildern. un: solchen, dıe auch das Soziologische, Psychologische, Klimatische
und Bevölkerungsstatistische (vgl 485) mıt einzubeziehen versuchen.

Nach einer Eınleitung, die dem üunften und sechsten and zugeordnet ist und
die das Grundgerüst des Geschehenen herauszupraäparıeren bemuht ist und ZW al

sorgfältig, ausgreifend un: vergleichsmächtig KÖHLER) wird Asıen UN
Europa ıM Zeıtalter des Mongolensturms dargestellt (HERBERT FRANKE), der
Übergang Vom Maıttelalter zZUTrT Neuzeıt un! ZW al mıt den Abschnitten Die
Grundlegung der spateren Weltstellung des Abendlandes (GERD TELLENBACH),
Der Aufstieg der slawıschen Völker Der Untergang —O  S Byzanz un dıe
osmanısche Herrschaft auf der Balkanhalbinsel Die Kämpfe eın OSE-
miıtteleuropäisches Großreich (GEORG STADTMÜLLER), Die Reformatıon, ahre
geistigen Grundlagen Un ıhre Auswiırkungen auf dıe bırchlıche UN polıtısche
Erneuerung Europas (PETER MEINHOLD), Katholiısche Reform UN Gegen-
reformatıon HUBERT JEDIN) un Die ıslamıschen Reıiche (BERTOLD
SPULER). Obwohl der and i1ne Einheit biıeten wiıll, ist unmöglıch, alle
Beıtrage gleichgewichtig beurteilen. Weil ber 1nNne Einheit se1n will,
ist möglıch, einıge Grundgedanken aufzuzeigen, die überlesen INa allzu
leicht versucht se1ın kann., wel. vieles geboten wird.

KÖHLER macht darauf aufmerksam, daß die Hochkulturen VO  w einem SC-
schichtlichen Bewußtsein getiragen siınd (XXV); dafß S1E versuchen, TE renzen

überschreiten (XXVIIN), bıs ZU herangewachsenen Zustand eıner Art Reife
ZUT Weltgeschichte als konkretem Greschehenszusammenhang XV) daß dıe
Problematik der politischen Organisation eines Großraumes, zugleich ber auch
die herrschaftliche Methode, mıt der dıe csehr verschıedenartıigen Kulturen VC1I-

bunden wurden 1ın der Kombination zentralistischer politischer Bemühungen und
dezentralistischem Gewährenlassen kulturellen und relıg1ösen Lebens (XV)
überall die gleiche WAar Uun!: auch heute noch ist; dafß die spirıtuell VOTI-

gestellte Zukunft spater ZUrTr Idee des Fortschritts umgedeutet werden konnte
(XXVII); daß dem Humanismus nıcht zumutbar WAaT, wıssen können, daiß
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das Ausschreiten der Denkbarkeit Gottes ıIn der Scholastik dıe Voraussetzung
WAarTr ftür das Ausschreiten der Denkbarkeit des enschen ın seıner Welt XXXV)

Im Gegensatz der Kınleitung, die dem (ranzen zugeordnet ist, se]len die
folgenden Gedanken nıcht den Personen, sondern den en zugeordnet.
ohe Gewalt un: geıistige Unterdrückung fuhren ZU Abstieg 225) Die Be-
deutung des Enthusiastischen 315) dart nıcht übersehen werden, obwohl nıcht
voraussehbar un! nıcht organısıerbar ist Ob 198028  ® VO  - christlichem Weltsinn
168) sprechen kann, mu{ gefragt werden, besonders, worın besteht. Unabge-
eıtetes Kırchenrecht bleibt prinziplell bestehen 15 Jh.] (79) un! besteht ja heute
noch; fragen ware, ın welchem Umfang und WwI1eE lange noch Man WAar sıch
Inach Trient| bewulßst, daß die Kırche des weltlichen Armes bedurfte, sıch

behaupten, und Konilikte mıiıt dem Staate nach Möglıchkeit vermeıden mußte
442 ine Frage, die heute noch eindringlicher ansteht als damals. Auf Jaängere
Sıcht gefährlicher für die Kirche |als Empörung uüuber Mißstände un: Haß
den versagenden Klerus (der Renaissance)|] Iraditionalismus un! kuhle
Korrektheit, die Reduzierung des relig1ösen aselins auf das alt gewordene
Gewohnte, das sıch leicht mıt den wirklichen Interessen 1ın Politik, Waiırtschaft
und Wissenschaft verbinden ie6ß 175 WeTr ıst da nıcht betroffen, das Heute
1m Damals finden?

Das seıt dem 35 erwachte Gefühl, einer Welt anzugehören, größer als der
Mittelmeerraum, War nıcht mehr rückgängıig machen (68) und erwacht TSTt
heute un: noch muhsam CNUS, der Tiefe un Weite, aut die WITr unabdıngbar
angewlıesen sınd. Das Abendland begann, sıch letwa VO  - 1400 an| ZU wirklichen
rbe der Antike |also nıcht mehr bloß als dessen Fortsetzung| entwickeln,
1ne geistesgeschichtliche Tatsache, die den Verlauf der Geschichte bis Ar8 heuti-
SCH Tag bestimmt 503) Uun! TSt heute ihre Hoöhe dadurch erreicht, dafß WIT uUunNns
erst heute Aaus dem Mittelmeerraum auch geistig lösen haben. Wie schwer
das SCWCSCH ist un! noch ıst, wiıird daran ablesbar, dafß dıe chinesische Kultur
als solche VO  } den Missionaren gut W1E nıcht bemerkt worden ist (63) Auf
den Märkten VOoO  w} Venedig konnte INa [13 Jh.| tatarısche Sklavınnen
kauten 65)

Nur muhsam bıldete sıch der Begriff der Nation heraus, der durch die
Französische Revolution grundlegend umgeformt wurde (17) Das Bürgertum
1m marzxiıstischen Sınn des Wortes als Klasse ıst en hıstorisch un! rechtlich
fragwürdiger Begriff 146 und das mittelalterliche Bürgertum ıst keine Vor-
stufe einer modernen Gesellschaftsordnung

Jeder wird, auch ın seinem achbereich, manches der vieles finden, das ihm
NCUu un! aufschlußreich ist. Nur ein1ıges wenıge konnte angedeutet werden.

Einige Ergänzungen waren möglich; ZU den Patarenern (203 vo) Dona-
tısten ZU  — eıt des Augustinus; 392 puritanische Bewegungen 1mM Katholizis-
MUS; 471 übersetzen; 127.131 Serenissima Signoria?; 139

VOoO contado Landgebiet; 148 popolanı, vgl 149 V! 159
5.3 VU: Stück, W1€e gTr01?; 485 mugadıma, Trst hiıer erläutert, vgl

V! Schia Zwölferschia: 491 Vi 4953 V! 503 V 520 VU.
Was ist das ‚Khurittai‘ (10 vu) un ‚Basak‘ (85 vu)?

Die Karten sınd nach W1E VOT unzulänglıch, Uun! ıch fürchte, daß dem bleiben
wırd. Dennoch einıge Wünsche: Onon un Kerülen, wo”r Auf der Karte
506 tehlt Dekkan 508 un! Telingana 509) auf der Karte heißt Gud
scherat, 1mM ext Gudscharat.

nsgesamt: INa  - annn erschrecken, manchmal sıch entsetzen, darüber, dafiß un:
wıe sehr sıch die Menschen gleichgültig und teindliıch sınd, mindest aber, wıe
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blind S1e gegeneinander SIN! darüber, daß un: wı1ıe sehr sS1e siıch durch Betrug,
Verrat, Vernebelung ausbeuten:;: darüber, das weiıitaus meıste Arbeıt,
Hıngabe, Grofßmut, eid un:! Enttäuschung spurlos untergeht se1  - denn,
da 1n einem Ungreifbaren unspürbar weıter wirkt, W as 112 ber 1Ur

glauben kann, bısher jedoch nıcht nachweisen konnte; darüber, daiß das Kr-
reichte n]ıemals verläßlich sondern immer gefährdet E, mehr, Je höher
un! feiner ist: darüber, WIıeE sehr kluge Wertung un: sachgerechte Einsıcht
VO Aufruhr der Gefühle, des Neıides, der Habsucht, der Lebensgıer überspult
un weggeschwemmt werden W as auch 1n bezug auf dıe Leistung der Ver-
fasser dieses Bandes gelten mas, womıiıt S1€e gewiß rechnen werden;: und trotzdem
haben S1E den and geschrieben.

Münster Anton Antweıler

Schnider, Franz Stenger, Werner: Die OÖstergeschichten der Evangelıen.,
Kösel/München 1970; 160 \ 11,80

Lies Aautfeurs partent du princıpe qu ıl faut asSsocier les eleves la decouverte
des evangıles, lıeu de leur fournir Uun«c doctrine deja achevee. Ils estiment
qu«c la Formgeschichte ourniıt un methode parfaıtement adaptable Au  b possıbi-
lıt:  €s de jeunes etudıants du secondaıire. Se entant 2SSOCIES la recherche, les
eleves recevront stimulant plein d’interet. Dans cet opuscule, les auteurs
fournissent guıde pedagog1ıque SÜTr POUTL l’histoire des formes lıtteraires des
recıts evangeliques de la resurrection. La presentation est sımple et depouillee
POUT repondre A4duxX necessites de la catechese. On souhaite connaitre ]jour les
resultats de Ce‘ methodologie, premiere tres seduisante.

Recife TCS1 Joseph C(omblın

Schwarz, Rıch rsg. Ü Mitv({.): Menschlıche Existenz un moderne
Welt Eın internationales Symposion ZU Selbstverstäaändnıs des heutigen
Menschen (AVI S10 I1 (X 885 Bıldung, Kultur,
Exıstenz, 2—3); de Gruyter/Berlın 1967; 85,— ]Je Bd

Des savants de tOUS les horizons intellectuels et humaıns s’efforcent de prendre
Conscıence de la sıtuation de I homme dans le monde moderne et de reconnaitre
dans le pluralısme des cultures, des civıilisations et des V1S10NS du monde u1lc

certaıne unıte irreductible de L’humanıte. Clette unıte peut SEr VITr de fondement
la culture unıverselle souhaıtee et OQOUVTIFr L homme L acces un VIE integrale

plus humaıne. Pour parvenır ce prise de conscıence creatrıce, la reflexion
de SCHWARZ et de SCS collaborateurs su1t plan tro1s poıints:

Analyser la conscıence qu«e L homme moderne de so1-meme, du monde
et de sıtuatıon dans le monde, et pPar LECOUTS Au  DE donnees des SsC1eENCES
et par reference Au  b domaiınes extra-scientifiques de la VIeE. out le premier
volume est consacre ce analyse dans le cadre de la culture europeenne et
de SsSon eXpression Jangue allemande (section L’humanıite de I' homme est
l’idee centrale qu ıl s’agit d’eclaircir et d’expliciter: ’humanıte de Ll’homme

SPRANGER, MARTIN, ZBINDEN); sc1ence moderne et exıstence humaıne
SCHWARZ); les reponses de la theologıe catholique et protestante RAHNER,

H.- MÜLLER-SCHWEFE, FRIES, TRILLHAAS); le poınt de VUuC de la
philosophie MEYER, HEINEMANN, WISSER, SCHÖLLGEN, DEMPF);
les donnees de la psychologıe T’HOMAE, FRANKL); celles de la pedagogıe
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